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Die pleistozäne Vergletscherung und die Frage der 
Landsenkung im Bereich des Chonos-Archipels/Südchile 

V o n K L A U S F I S C H E R , Augsburg 

Mit 2 Abbildungen 

Z u s a m m e n f a s s u n g . Im Südsommer 1973 wurde das Gebiet der Guaitecas-Inseln und 
des Chonos-Archipels in Südchile untersucht. Die in der Literatur weitgehend vertretene Ansicht 
einer Kippung oder Landsenkung der Westseite der Patagonischen Anden als Ursache des „ertrun
kenen" Tälerreliefs erweist sich als unzutreffend. Erstmalig können für dieses Gebiet Ausmaß und 
Reichweite der Vergletscherung angegeben werden. 

A b s t r a c t . In summer 1973 (southern hemisphere!) the Guaitecas-Isles and the Chonos-
Archipelago in southern Chile were studied. Tilting or subsidence of the western part of the 
Patagonian Andes have assumed to be at the origin of the "drowned" valleys, we find there, is 
proved to be uncorrect. For the first time, the extension of the glaciations can be given for the 
southern part of the Patagonian Andes from 43° 70 ' to 4 6 ° . 

Während die Reichwei te der ple is tozänen Vergletscherung auf der Ostsei te der A n d e n 
zwischen 4 1 ° und 4 8 ° Süd und a u f der W-Se i t e des Gebirges auf der Insel Chi loe und in 
der nördlich anschließenden Chi lenischen Längs ta lung im al lgemeinen gut bekannt is t 
( C A L D E N I U S 1 9 3 2 , C Z A J K A 1 9 5 7 , W E I S C H E T 1 9 7 0 ) , besteht südlich der B o c a del G u a f o 

und des G o l f o C o r c o v a d o noch eine Kenntnis lücke . A u f einer F a h r t mi t dem kle inen 
Schiff „ G u a m b l i n " des Inst i tuto de Invest igaciones Geolog icas wa r es mi r im Südsommer 
1 9 7 3 möglich, g röße re Gebiete der Guai tecas - Inse ln und des Chonos-Archipels kennen 
z u l e r n e n 1 ) . 

Die Gua i tecas - Inse ln und der Chonos-Arch ipe l zwischen 4 7 ° 7 0 ' und 4 6 ° Süd ( A b b . 1 ) 
stellen einen durch zahlreiche K a n ä l e , auch Esteros oder Car re ras genannt , und Buchten in 
viele Inseln und Ha lb inse ln aufgelösten Tei l der Küs tenkord i l l e re dar . V o m Fest land w i r d 
diese Insel- und Halbinself lur durch die For t se tzung der Chilenischen Längssenke, den 
C a n a l M o r a l e d a und die sich anschließenden K a n ä l e C o s t a / E s t e r o E le fan te s und E r r a z u r i z 
getrennt. Zwischen den le tz tgenannten K a n ä l e n stel l t die Insel T r a i g u e n das erste g r o ß e 
R e l i k t dieses G r a b e n s über dem Meeresn iveau südlich v o m G o l f von A n c u d dar. D i e übe r 
wiegend von N N W nach S S O gerichteten K a n ä l e , die der jüngeren Schieferungsrichtung 
der hier aus Me tamorph i t en aufgebauten Küs tenkord i l l e re folgen, und andererseits die v o n 
O nach W ver laufenden K a n ä l e g l iedern die L a n d m a s s e in mehrere g roße Inselblöcke auf . 
D i e O s t - W e s t - K a n ä l e sind dabei häufig die For t se tzung der großen Transversa l t ä le r des 
Fest landes, z. B . C i snes -Ta l — C a n a l Puyuguapi — C a n a l N i n u a l a c und C a n a l G o n i 
(südlich bzw. nördl ich der Insel J a m e s ) oder S impson T a l — Seno b z w . Es t e ro de Aysen — 
Car re r a del Cuchi und Cana l D a r w i n südlich der Insel V i c t o r i a oder T a l des R i o H u e m u l e s 
— Paso Tres Cruzes — Cana l C h a c a b u c o südlich der Inseln T ra iguen und Humos . 

D i e zahlreichen K a n ä l e , Buchten und Inseln sind das Ergebnis der kräftigen g laz ia len 
Überprägung eines präple is tozänen Täler re l ie fs . Spuren dieser Überprägung , wie übe r 
stellte Ta lhänge , Rundhöckerf luren, Transfluenzpässe sind noch we i t e r verbreitet , als un 
mit te lbar wah rgenommen werden kann , da der sehr dichte und nur schwer zu durchdrin-

1) Die Fahrt wurde dankenswerterweise durch eine Sachbeihilfe der Deutschen Forschungs
gemeinschaft und das Entgegenkommen von Prof. Dr. Hubert Miller, damals an der Universidad 
Austral de Chile in Valdivia, ermöglicht. 
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Abb. 1. Guaitecas-Inseln und Chonos-Archipel/Südchile. 

gende immergrüne Wa ld vieles verhüll t . Besonder s charakteristisch ist das ungleichsinnige 
Gefä l l e der Kana lböden , die, soweit sie b i sher genauer ausgelotet sind, den Wechsel von 
Schwel lenzonen und Becken (bis über 5 0 0 m t ief) erkennen lassen ( A b b . 2 ) . Z u m Außen
saum des Archipels steigen die breiten B ö d e n der K a n ä l e generel l an und streichen auf 
einer nur 5 0 bis wenig über 1 0 0 m tiefen Schel fp la t t form aus. W i e vo r den Mündungen 
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Abb. 2. Längsprofil durch den Canal King ( ~ 4 4 ° 30' Süd), 15-fache Überhöhung. 
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der skandinavischen F j o r d e t r i t t nicht selten eine K l i p p e n z o n e (s t randflate) auf ; die tiefen 
R i n n e n , die den skandinavischen Sche l f gliedern, fehlen aber hier. Typisch für Wes tpa ta 
gonien sind im Gegensa tz zur norwegischen Fjordküste die zahlreichen Q u e r k a n ä l e und die 
vielen Inseln. W E I S C H E T ( 1 9 7 0 ) führt diese Unterschiede da r au f zurück, d a ß in den P a t a -
gonischen Anden ein junges Ke t t engeb i rge , in Skand inav i en aber ein s t a rk abgetragenes 
G e b i e t mit geringen Höhenuntersch ieden bei E in t r i t t der Vergletscherung vorlag. In P e -
tagonien werden auch nacheiszeitl iche Landsenkungen als Ursache dieses Formenbi ldes 
angenommen, während sich S k a n d i n a v i e n glazialeustatisch hebt . 

D i e A n n a h m e einer postglaz ia len Senkung der Patagonischen Anden findet sich schon 
in der älteren L i t e ra tu r , u. a. bei G A L L O I S ( 1 9 0 1 ) , und ha t sich bis heute behauptet . Dabe i 
werden Absenkungswer te zwischen e t w a 100 m ( B R Ü G G E N 1 9 5 0 ) und 1 0 0 0 m (Arnold 
H E I M 1 9 5 1 ) ver t re ten, die besonders die Westseite des Gebirges betroffen haben sollen. 
Dadurch seien die T r o g t ä l e r und E n d m o r ä n e n unter den Meeresspiegel getaucht worden. 
Ausgangspunkt für die E rk l ä rung der Genese der F j o r d k ü s t e und der Inselfluren ist also, 
wenn auch nicht immer deutlich ausgesprochen, eine K i p p u n g des Gebi rges . 

Bei einer näheren Bet rachtung ist ke iner der Beweise für eine K i p p u n g oder Senkung 
der Patagonischen Anden eindeutig. Bere i t s D A R W I N ( 1 8 4 6 ) hat nach seiner Fahr t mit der 
„Beag l e " ent lang der Küs te Wes tpa tagoniens auf hochgelegene, ho r i zon ta l verlaufende 
Strandterrassen aufmerksam gemacht . N O R D E N S K J Ö L D ( 1 9 0 1 bzw. 1 9 0 7 ) schilderte Ä h n 
liches aus dem U m k r e i s der M a g e l l a n - S t r a ß e , und H A L L E ( 1 9 1 0 ) e rwähn te eine 5 0 - m - T e r -
rasse beiderseits des F i t z - R o y - K a n a l s zwischen Seno S k y r i n g und S e n o O t w a y . A U E R 
( 1 9 5 7 ) hat sowohl bei seinen Mooruntersuchungen au f Feue r l and als auch bei Verfolgen 
der Strandterrassen an der ostpatagonischen Küste ab B a h i a B i a n c a ke ine generelle L a n d 
senkung feststellen können . Gegen eine solche sprechen auch teilweise sehr hoch gelegene 
Terrassen (Abrasionsflächen?) im Chonos-Archipe l . A u f den Inseln Churecue und E lena 
am Ausgang des Seno Aysen und a u f dem Fest land südlich dieser Inseln sind Verflachun
gen in 10 , 3 0 und e twa 1 5 0 m ausgebi ldet . Die Inseln T a n g b a c und Te re sa westlich des 
C a n a l Mora leda t ragen in ca . 2 0 0 m H ö h e schöne Flächen. A u f L e u c a y e c und seinen Nach
barinseln in der G r u p p e der Gua i t ecas - Inse ln sind mehrere Niveaus ausgebildet : in 10 , 
2 0 — 2 5 , 5 0 — 6 0 m und in höherer L a g e . Auch auf den Inse ln Melchor , S tokes , Jo rge , R o w -
let t und Cha la raye l sind Verf lachungen zu beobachten, die teilweise g laz ia l überprägt wur
den. Bei einer speziellen Aufnahme der Inseln würden sich bes t immt wei tere Terrassen
reste finden, die keinen Hinwei s a u f Verstel lungen geben. 

Häufig werden die abgestorbenen oder absterbenden W ä l d e r un te r oder im Meeres
spiegelniveau auf dem Landrücken von Ofqui , an der B a h i a Esp lo radores und an der 
Mündung des R i o Huemules in den E s t e r o Elefantes als Anzeichen e iner noch immer an
dauernden Landsenkung angesehen ( S T E F F E N 1 9 1 3 , 1 9 1 9 ) . Diese W ä l d e r stocken ausnahms
los auf sehr jungen und sehr mächt igen, lockeren Aufschüt tungen aus f luvioglazialem und 
vulkanischem M a t e r i a l , das in die übertieften K a n ä l e verfrachtet wurde . D i e Senkungs
erscheinungen sind Folgen der Verfes t igung (Diagenese) und der h ie rmi t verbundenen 
Sackung der Al luv ionen . Ni rgends finden sich abges torbene W ä l d e r über festem Anstehen
dem. 

Ebensowenig l ä ß t sich aus den Oberf lächenformen a u f junge Landsenkung schließen, 
da auch F jorde kein sicheres Anzeichen für diesen V o r g a n g sind, sondern lediglich der B e 
weis, daß die Über t ie fung auch beachtl ich unter den Meeresspiegel reichen kann. D a b e i 
wi rd sicherlich die Ausrichtung v o n vielen K a n ä l e n a u f al te T a l a n l a g e n zurückgehen, 
deren Ta lboden v o r der glazia len Erniedr igung wesentlich höher lag. I m übrigen lag die 
Ausgangsoberfläche für die E i sa rbe i t au f der Westsei te des Gebirges wie heute auch im 
Ple is tozän niedriger als auf der Os tse i te , eine Fo lge der unterschiedlichen Erosions- und 
Abtragungsleis tung der pazifischen und atlantischen Flüsse . 
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Als H i n w e i s auf eine K ippung oder S e n k u n g der Westsei te der Patagonischen Anden 
wird die Ver lagerung der Wasserscheide angesehen. D i e Ver l age rung der Wasserscheide 
geht jedoch a u f rückschreitende Eros ion und dami t verbundene Anzapfungsvorgänge 
durch die kurzen , steilen Flüsse der überaus regenreichen pazifischen Seite zurück, die den 
langen gefäl lsarmen Flüssen der regenarmen atlantischen Sei te mehr oder weniger große 
Tei le des Einzugsgebietes raubten . So ents tanden bereits p räp le i s tozän die g roßen t rans-
andinen Quer t ä l e r . E ine K i p p u n g wird auch dadurch wider legt , daß in den östlichen 
R a n d a n d e n b z w . am O s t r a n d des Gebirges m i o z ä n e oder un te rp l iozäne fe inkörn ige S e 
rien und K o n g l o m e r a t e hor i zon ta l oder fast ho r i zon ta l (mit schwachem O - F a l l e n ) lagern 
bzw. en t lang einer F lexur gebirgswärts aufgebogen sind. Bei e iner Kippung w ä r e W - F a l -
len zu e rwar ten . Geomorphologische Kr i t e r i en sprechen ebenfalls gegen eine K i p p u n g . D i e 
wahrscheinlich mi t te lp l iozänen Altflächen östlich der höchsten Erhebungen des Gebi rges 
schließen sich, ohne Diskont inu i tä ten aufzuweisen, zu einer sanft ostwärts abdachenden 
Oberfläche zusammen, wie es einer alten En twässe rung entspricht. Ih re Ausbi ldung wäre 
bei größeren relat iven Höhenunterschieden im Gebi rge , also bei höherem Oberf lächen
gefälle nicht möglich gewesen, sondern ein kräft ig zertal tes R e l i e f hä t t e sich eingestel l t . 

Den Bewei s für eine postpleis tozäne K i p p u n g sieht Arno ld H E I M ( 1 9 5 1 ) in der Iden
t i tä t von p le is tozäner Eisscheide und einer e instmals westlicheren L a g e der mi t t e lp l iozänen 
interozeanischen Wasserscheide. Dies kann insofern nicht überraschen, als sie in der Z o n e 
der höchsten Gipfe l oder Gipfe lgruppen des b lockförmig zerlegten Gebirges ver l iefen. 

Der H i n w e i s auf die große Ausdehnung der Moränen aller v ie r quar tären Verg le t sche
rungen au f der atlantischen Sei te , denen die Äqu iva len te auf der Westseite des Gebi rges 
zu fehlen scheinen und zu welchen die spärl iche rezente Vergletscherung in ke inem V e r 
hältnis steht, ist ebensowenig stichhaltig. W i e der Vergleich zeigt , stehen ho lozäne und 
pleis tozäne Ausdehnung der Gletscher in den Patagonischen A n d e n in dem gleichen V e r 
hältnis, wie es sich auch für die Alpen dars te l l t . D a s scheinbare Feh len von E n d m o r ä n e n 
landschaften au f der Westsei te geht auf drei Ursachen zurück: a u f den postglazia len M e e 
resspiegelanstieg, der wegen der tiefen Lage der Landoberf läche zur Überflutung v o n M o 
ränenlandschaften führte, zum anderen au f die Tatsache , daß zumindest im seichten Schel f 
gebiet durch die beständige E inwi rkung des O z e a n s eine E inebnung von M o r ä n e n w ä l l e n 
erfolgte (s. auch P A U L S E N 1 9 3 6 ) und in Geb ie ten größerer Meeres t iefe die Gletscher in das 
Mee r ka lb ten . Letzt l ich ist die geringe K e n n t n i s der Verbre i tung pleis tozäner A b l a g e r u n 
gen im pazifischen Pa tagonien eine Ursache für diese Auffassung. 

Al le bisher angeführten Versuche, das „e r t runkene" T ä l e r r e l i e f als Folge einer K i p 
pung des Gebi rges zu deuten, führten nicht zu befriedigenden Ergebnissen. A u f der F a h r t 
in der Inse lwel t des Chonos-Archipels gelang es, an zahlreichen S te l l en neben den m o r p h o 
logischen Cha rak te r i s t i ka wei te re Hinweise a u f die ehemalige Vergletscherung und deren 
Reichwei te zu finden. So wi rd das Auft re ten von E r r a t i k a von O nach W häufiger. B e 
sonders dichte V o r k o m m e n fanden sich in den inneren K a n ä l e n und an der Wes tküs te der 
Insel K e n t (westlich der Insel Melchor ) . D a b e i hande l t es sich vorwiegend um G r a n i t - und 
Quarz i tb löcke , die aus der Zen t ra lzone des Gebi rges stammen, w ä h r e n d die V u l k a n i t e aus 
dem Gebie t östlich der mi t te lp l iozänen Wasserscheide und der Eisscheide bezeichnender
weise fehlen. 

Auch an der Küste der Insel Stokes nehmen die E r r a t i k a von O nach W stark zu. I m 
niedrigen S W - T e i l der Insel ist an der Südküs te über rund 3 k m eine bis 4 0 m mächt ige 
Ablagerung aufgeschlossen, die wegen der schlechten Klassierung, der undeutlichen Schich
tung und der geringen Zurundung der E inze lkomponen t en und der sehr bunten Z usam 
mensetzung als glazifluvial anzusprechen ist. S ie wi rd d iskordant überdeckt v o n e iner 
2 — 5 m mächtigen, s tärker verfest igten G r u n d m o r ä n e , die das gesamte Re l i e f der H a l b 
insel im S W von Stokes prägt . Zugleich t r i t t im K a n a l südlich v o n Stokes gegen den 
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O z e a n hin eine Ausgangsschwelle auf , die mit zahlre ichen Kl ippen bese tz t ist. D i e K o m 
binat ion dieser Erscheinungen, die nachlassende Über t i e fung anzeigt, spricht für die N ä h e 
der Westgrenze der Eismassen. 

D i e Bes tä t igung dieser A n n a h m e findet sich au f der weiter im W gelegenen Insel Ipün. 
A n ihrer K ü s t e (speziell um P *° Sco tchwel l ) l iegt a u f der S t r andp la t t fo rm bzw. au f den 
S t randwäl len sehr viel ortsfremdes Mate r i a l . E ine Verdrif tung durch Eis ist ausgeschlos
sen, da wegen des niedrigeren Meeresspiegels w ä h r e n d der Ka l tze i t en das überaus seichte 
Schelfgebiet um die Insel Ipün t rockengefal len sein m u ß . Nordöst l ich des P ? ° Scotchwel l 
ist an der S te i lküs te über dem T e r t i ä r , das die Insel aufbaut , erneut M o r ä n e aufgeschlos
sen. Die in diese Bucht mündenden Flüsse br ingen kant iges , a l lenfal ls kantengerundetes , 
buntes M a t e r i a l — aufgearbeitete M o r ä n e — aus dem Inneren. E i n e Auswertung der 
Luftbilder von Ipün ergibt, daß die Oberfläche von annähernd N—S-s t re ichenden H ö h e n 
rücken gebi ldet wi rd , die nach dem Mate r i a l der Flüsse als E n d m o r ä n e n gedeutet werden 
können. Entsprechende Verhä l tn i sse wie an der K ü s t e und im Inne ren von Ipün liegen 
auch bei der Inse l Guambl in vor . 

Die überaus seichte und unzerschnit tene Sche l fp la t t fo rm im N v o n Ipün und im U m 
kreis von G u a m b l i n ist ein wei te re r Hinweis für eine durch Abras ion eingeebnete E n d 
moränenlandschaft . Auf den Seeka r t en des Ins t i tu to Hidrogräf ico der chilenischen A r m e e 
sind für die Lotungsste l len überwiegend Steine, S a n d und Kies als Un te rg rund angegeben. 
Interessant sind allerdings die Tiefenverhäl tn isse a m Ausgang des C a n a l K ing zwischen 
der Insel S t o k e s im S und der Inse l Level im N . N a c h dem bis über 3 0 0 m tiefen mi t t 
leren Kana l s tück wird der F j o r d nach W bei zunehmender Verbre i t e rung immer flacher 
und verl iert sich schließlich au f dem nicht e inmal 5 0 m tiefen Sche l f nördlich Ipün. D i e 
Tiefenverhä l tn isse zeichnen hier ein typisches Zungenbecken nach. 

Mi t diesen Ergebnissen l äß t sich für den Chonos -Arch ipe l die Re ichwe i t e der p le is tozä
nen Vergletscherung annähernd fixieren. Es m u ß im Gebie t der beiden Inseln und der 
nördlich und südlich anschließenden Schel fp la t t form sein westliches E n d e erreicht haben. 
D a s Eis reichte also im Vergleich zu Chilo ' i ungefähr 8 0 — 9 0 km wei t e r nach W, wie es bei 
der polnäheren L a g e zu erwar ten ist. 

Der V e r l a u f der Eisrandlagen im N des Chonos-Archipe ls und der Guai tecas- Inse ln 
und südlich G u a m b l i n ist wegen unzureichender K e n n t n i s der feineren Formen und des 
Baumater ia l s des Schelfes nur mi t Vorbeha l t en zu rekonstruieren. E i n Versuch wurde auf 
Abb . 1 gemacht . Als Anha l t spunk te dienten im N des Archipels die Verbre i tung v o n 
Er ra t i ka und ein M o r ä n e n v o r k o m m e n auf einer k le inen Insel im C a n a l Lagreze westlich 
Mel inka ( G o n r a ) . Im S muß der V e r l a u f zunächst hypothet isch ble iben. 

ös t l i ch der ehemaligen E i s rand lage konnten wei tere M o r ä n e n v o r k o m m e n , f luvio-
glaziale und glazif luviale Ablagerungen gefunden werden. In der Gua i t ecas -Gruppe zeich
nen sich besonders die Insel L e u c a y e c und die ihr westlich vorge lager ten kleinen Inseln 
nördlich der I s l a O v a l a d a durch solche Sed imen te aus. Un te r e iner 2 — 3 m mächtigen 
Grundmoränendecke liegen gestauchte glazif luviale T o n e , Sande und Kiese bis zu 5 m 
Mächt igkei t . G r ö ß e r e Ausdehnung haben g laz ia le und f luvioglaziale Ablagerungen auch 
auf den Inse ln um Puerto Agui r re . Nördl ich dieses Or tes (um den F lugpla tz ) exist ieren 
ausgedehnte Moränendecken und unmi t te lbar im N des Hafens ist an einem Kl i f f eine 
Del taschüt tung aus fluvioglazialem Mater ia l aufgeschlossen. Ebenso wie die Seetone wenig 
westlich des P u e r t o Lagunas im S der Insel Melchor sind sie wahrscheinlich als Ab lage run
gen in Eiss tauseen gegen E n d e der Würmvere i sung anzusehen, als bereits ein E iszer fa l l 
einsetzte. E i n e m Rückzugsstadium des Würmeises oder einem s tadia len Vors toß entspre
chen die E n d m o r ä n e n , die die ehemal ige Insel E l i s a nördlich des Ausganges des Seno Aysen 
mit dem Fes t l and verbinden und die offenbar wen ig weiter östlich als submarine Schwel le 
den C a n a l P i l c o m a y o vom S e n o oder F jo rdo Aysen trennen. 
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Als einzige Insel im gesamten Chonos -Arch ipe l dürfte wegen ih re r H ö h e die Insel 
C u p t a n a ( 1 6 4 0 m ) eine nennenswerte p le i s tozäne Eigen vergletscherung entwickelt haben . 
In der Gipfe l reg ion dieser Insel sind jedenfa l l s K a r e entwickelt. Z w a r fehlen karähnl iche 
F o r m e n auf anderen, bis 7 0 0 oder 8 0 0 m aufragenden Insel nicht , doch läßt sich ihre 
g laz ia le Ents tehung nicht mit Sicherheit ver t re ten . 
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